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Königlichen Preußiſchen Staaten 
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5 (o. 7259 Statut für die Kaufmannſchaft zu Memel. Vom 21ſten Mai 1822. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


thun kund und fügen hiermit zu willen? : . 


der Ruf des Aufzunehmenden beſcholten, ſo ſoll das Vorſteheramt ſich uͤber die 


Da die meiſten Beſtimmungen der für die See⸗ und Handelsſtadt Memel 
unterm 23 ſten September 1797. erlaffenen Handlungsordnung durch die neuere 
allgemeine Geſetzgebung aufgehoben worden ſind, und die unter den dortigen 


Kaufleuten zum Theil noch ſtattfindende Zunftverbindung den veraͤnderten Zeitver⸗ 


haͤltniſſen und dem Wunſche der Intereſſenten nicht entſpricht; ſo wollen Wir, 
daß nach Vorſchrift des H. 31. des Geſetzes über die polizeilichen Verhaͤltniſſe 
der Gewerbe vom 7ten September 1811. der dortige Handelsſtand, mit Aufhe⸗ 
bung der beſtehenden Zunftverfaſſung, in eine Korporation vereinigt werde, welcher 
Wir durch dieſes Statut folgende Verfaſſung ertheilen. F 


᷑Erſter Abſcnitt. 


ge Von der Korporatio n der Kaufmannſchaft. 


H. T. Alle in die Rolle eingetragene Kaufleute, welche theils Buͤrger der 
See⸗ und Handlungsſtadt Memel find, theils in zunaͤchſt liegenden laͤndlichen 
Ortſchaften, namentlich im Bezirk der Vitten und der Schmelz wohnen, bilden 
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die Korporation der Kaufmannſchaft der gedachten Stadt. 35. a5 
Hr. 2. Zur Aufnahme in die Korporation der Kaufmannſchaft iſt, wenn 
der Aufzunehmende in Memel ſeinen Wohnſitz hat, die vorhergaͤngige Erwerbung 
des Buͤrgerrechts, lebt er auf dem Lande, der Nachweis, daß er ſich anſaͤſſig ge⸗ 
macht, und ein unbeſcholtener Ruf unbedingt erforderlich. 71 e 
e nach dem Urtheil des Vorſteher⸗Amts der Kaufmannſchaft . 


Jahrgang 1822. Be⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den 25ſten Juni 1822.) 


— m => 


# 


ſetzten Staatsbehoͤrden, und nicht gegen den Einzelnen auszulaſſen noͤthig haben. 
H. 4. Jedem, der in Memel ein kaufmaͤnniſches Gewerbe treiben will, 


Beſtimmungsgründe ſeines Urtheils nur gegen den Magistrat und die ihm vorge⸗ 


und die in dem H. 2. genannten Bedingungen erfüllt, ſteht auf ſchriftliches dies⸗ 


fallſiges Anſuchen die Aufnahme in die Korporation offen, das Geſchlecht macht 
hierbei keinen Unterſchied. Tr 

§. 5. Durch die Aufnahme in die Korporation und Eintragung in die 
Rolle der Kaufmannſchaft (als unbedingtes vorhergaͤngiges Erforderniß) wird 


die Befugniß zum Betriebe Faufmännifcher Gewerbe gewonnen, insbeſondere 5 


kann der Beſitz der geſetzlichen kaufmaͤnniſchen Rechte von Handelstreibenden des 
Orts fortan nur durch die Aufnahme in die Korporation erlangt werden „und 
iſt von derſelben dergeſtalt unzertrennlich, daß ein jeder Handeltreibende des Orts, 


der auf die geſetzlichen kaufmaͤnniſchen Rechte Anſpruch machen will, der Kor⸗ 


poration der Kaufleute beitreten muß. Die Aufnahme in die Korporation giebt 


Diejenigen Rechte der Mitgliedſchaft der Korporation, welche dieſes Statut 


ertheilt. Te in Seid 
H. 6. Das kaufmaͤnniſche Gewerbe beſteht in dem Wiederverkauf des 


angekauften Vorraths von allen Erzeugniſſen der Natur und des Kunſtfleißes, 
in ſofern derſelbe als Gewerbe betrieben wirdz ferner im Betriebe von Bank⸗, 
Wechſel⸗, Kommiſſions und Speditions⸗Geſchaften, in dem Buch⸗ und Kunſt⸗ 


handel. 


Korporation ausgeſchloſſen. 


H. 8. Seeſchiffsrheder haben nur das Recht, nicht die Pflicht, der Ror⸗ 


poration beizutreten. 5 N : 

§. 9. Die Unternehmer von Fabriken haben dieſes Recht gleichfalls; 

ſind ſie aber in die Rolle der Kaufleute nicht eingeſchrieben worden ßſo ſteht ihnen, 

fo wie andern Kuͤnſtlern und Handwerkern nur der Verkauf der Erzeugniſſe ihrer 

eigenen Arbeit, und derer, die ſie auf Beſtellung aus ſelbſt gelieferten Mate⸗ 

rialien haben fertigen laſſen, zu. „EEE = 
K. 10. Sollte es hiernach in einzelnen Faͤllen noch zweifelhaft bleiben, 


ob ein Geſchaͤft zum kaufmaͤnniſchen Gewerbe gehoͤre, und mithin derjenige, 


welcher daſſelbe treibt, der Korporation beizutreten verpflichtet ſey, oder nicht, 


ſo entſcheidet daruͤber nach Anhörung: des Gutachtens des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft der Magiſtrat unter Borbehalt des Rekurſes an Unſere Regierung. 


H. II. Fremde Kaufleute, d. h. ſolche, welche nicht Buͤrger der See⸗ 
und Handlungsſtadt Memel und Mitglieder der Korporation geworden ſind, 


duͤrfen die Handelsgeſchaͤfte, welche ſie daſelbſt zu unternehmen wuͤnſchen, nur 


durch angeſeſſene Kaufleute betreiben | 


H. 7. Höfer und Viktualienhaͤndler gehoͤren eben ‚fo wenig zu den Kauf 
leuten als die Inhaber eines Nadlerkrams. Eben ſo bleiben Troͤdler von der 
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a) Witwen der Mitglieder der Korporation haben die Befugniß, 
en. 7 e 1 ohne für, ſich ſelbſt die Mitgliedſchaft der Korporation 
zu erwerben. Erben, die durch einen Disponenten die Handlung ihres Erb⸗ 
laſſers fortſetzen wollen, fü ind dazu gleichfalls berechtigt; wenn ſie ſich aber aus⸗ 
einanderſetzen, und einer oder mehrere derſelben die Handlung übernehmen, fo 
muͤſſen ſie im Bel, der Majorennitaͤt ſogleich, im Fall ſie aber minorenn ſind, 
ſobald ſie dieſe erlangen, der Korporation beitreten, wenn ſie auch die alte Hand⸗ 
lungs⸗Firma beibehalten. 

an de Ausübung der e der e nehmen nur 
die mannlichen e Theil. 2 


a8 ar pe Zweiter Abſchnitt. 
Von den gemeinfamen Angelegenheiten ber Korporation der 
: Kaufmannſchaft. . 


14. Die gemeinſamen Angelegenheiten ber Korporation 5 Kauf⸗ 
mannſchaft betreffen das allgemeine Intereſſe der Schiffahrt, des Handels, 
oder eines Zweiges deſſelben, die Öffentlichen Anſtalten und Einrichtungen, welche 
zum Betriebe der Handlung dienen, in ſo weit der Kaufmannſchaft das Eigen⸗ 
thum, oder die Verwaltung oder Kontrollirung derſelben zukommen, das beſon⸗ 
dere Vermoͤgen und die Rechte, welche die Kaufmannſchaft als Korporation aus 
Grundſtuͤcken, Kapitalien, Mobilien und milden Stiftungen beſitzt, und > 
Verhaͤlkniſſe der Mitglieder zu der Korporation als einem Ganzen. 
$. 15. Die Korporation verwaltet außerdem die Hafen⸗ Anſtilten in 
Memel, nach den Beſtimmungen Unſerer Kabinetsorder vom Iſten Juli 1808. 
unter Unmittelbarer Aufſicht der Regierung. f 

F. 16. Sie waͤhlt in dieſer Beziehung die zur Verwaltung 55 Hafen⸗ 
Anſtalten in Memel erforderlichen Beamten, ſo wie das Lootſen⸗Perſonale, und 
zeigt die Gewäaͤhlten der dortigen Hafen⸗Polizei⸗Kommiſſion an, von welcher fie, 
im Fall nicht die Beſtaͤtigung Unſrer Regierung nach der beſtehenden Berfaſſung 
nothwendig ift, beftätigt und vereidigt werden. 

F. 17. Die kaufmaͤnniſchen Mitglieder der Schiffahrts⸗ und Handlungs⸗ 
Deputation des Stadt⸗ und Landgerichts zu Memel, werden von der Kaufmann⸗ 
ſchaft gewählt, und Unſerm Ober- Landesgericht zu Königsberg zur 5 

Veranlaſſung angezeigt. ul u je 
ON LS, Auch waͤhlt ſie die Makler, Dlepnchenns und Schiſtsabrechner 

ſo wie ſaͤmmtliche in Memel zur Bekundung der Quantität, Qualität und rich⸗ 

tigen Verpackung Öffentlich angeſtellte Perſonen, deren Wahl durch das Geſetz 

vom 7 ten September 1811. H. 110 — 115, den Kaufmannſchaften ausdruͤcklich 
* = und zeigt die Gewaͤhlten der e Polizeibehörde zur Betas 

tigung 
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ligung an. In Betreff der bei den ſtäͤdtiſchen Handelsanſtalten angeſtellten 
Ober- und Unterbedienten bleibt die Beſtaͤtigung, fo lange die desfallſige Ein⸗ 
richtung beſteht, vorlaͤufig dem Magiſtrat, die Wahl muß aber von der Kauf⸗ | 
mannſchaft geſchehen, welche vor Nachſuchung der Beſtätigung ſtets gehalten iſt, 
die Zuſtimmung Unſerer Polizeibehörde nachzuſuchen, und im Fall gegen den 
Gewaͤhlten Erinnerungen gemacht werden, zu einer andern Wahl zu ſchreiten. 
ieee ee ee 
Dritter Abſch e e 2 f 
Von der Verwaltung der Angelegenheiten der Kaufmannſchaft. 


$. 19. Die Vertretung der Korporation und die Verwaltung ihrer ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten, welche derſelben nach den allgemeinen Geſetzen und 
dieſem Statut zukommen, ſo wie des gemeinſchaftlichen Eigenthüms derſelben, 
es beſtehe in Rechten, liegenden Grunden, Kapitalien und Stiftungen, wird der 
aus ihrer Mitte gewaͤhlten Behoͤrde, welche den Namen: tz 
„das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft zu Memel“ ö 
kuͤhren ſoll, mit derſelben Gewalt, welche der Kaufmannſchaft als Korporation 
zuſtehet, übertragen. 3 N 8. 
H. 20. Das Vorſteheramt beſchließt nach der Stimmenmehrheit uͤber alle 
gemeinſamen Angelegenheiten der Kaufmannſchaft allein, ohne Ruͤckfrage an die 
letztere und ohne deren Genehmigung, vollguͤltig verbindend fuͤr alle Mitglieden 
derſelben, und ſollen mithin die entgegenſtehenden Beſtimmungen des Allg. L. R. 
Th. II. Tir. VI. HH. 133. 153, und 154. keine Anwendung finden. 
H. 21. Es iſt zur Vollziehung aller der Angelegenheiten und Geſchaͤfte 
der Kaufmannſchaft, zu welchen die Geſetze HH. 99. bis 109. Tit. 13. Th. I. des 
Allgemeinen Landrechts eine Spezial⸗Vollmacht erfordern, Kraft dieſes Statuts 
und ſeiner Anſtellung befugt. . 
H. 22. Auch hat das Vorſteheramt das Vermoͤgen, der der ehemaligen 
Kaufmannszunft zugehoͤrigen, und noch etwa zukommenden Stiftungen nach den 
betreffenden Stiftungsurkunden zu verwalten. BESSER er n 
F. 23. Die Wahl der Vorſteher derſelben, ſo wie die Beſetzung der Stel⸗ 
len, und die Vergebung der Stiftspenſionen geſchieht aber nicht durch das Vor⸗ 
ſteheramt, ſondern durch den Beſchluß der chriſtlichen Kaufleute, die deshalb 
das Vorſteheramt zu einer Verſammlung unter dem Vorſitz eines feiner Mitglie⸗ f | 
der durch eine Kurrende einzuladen hat. . F 
Die Ausgebliebenen werden durch die nach der Stimmenmehrheit zu faſſen⸗ 
den Beſchluͤſſe der Anweſenden verbunden. ee e 
F. 24. Auf gleiche Weiſe leitet das Vorſteheramt die Verwaltung des 
ſonſtigen Vermoͤgens der ehemaligen Zuͤnfte. i een ee 


8 EHE SRADERT.VORSNENERTRN ORN 


b. 25. J | 


— 157 = 


RT; 17 0 er "auch, die Erhebung 1255 Beiträgen v. von a e 
a 1 0 und zu nutzl ichen Zwecken der Kaufmannſchaft nach Aalen 
des 7ten Abſchnitts beſchließen. 


H. 26. Es iſt aber ſchuldig, jahrlich der Kaufmannschaft von biefer Ber 


2 waltung Rechenſchaft abzulegen. 


H. 27. Außerdem fü nd die Mitglieder deſeaben für ihre Derötife nur 
| der Obrigkeit und ihrein Gewiſſen verantwortlich. ; 


950 t r Vierter Ab ſchnitt. a 


9 


r Br 1 telle des Vorſteher⸗ Amts der Raufman nge g 


n . 28. Das Vorſteheramt beſteht aus funfzehn maͤnnlichen Mitgliedern, 
von denen wenigſtens zwei Drittel, alſo Zehn an der Zahl, ihrem Hauptgeſchaͤfte 


nach, zur See und großhandelnde Kaufleute (wenn ſie auch nevenber Einzel: £ 


handel treiben) Banquiers oder Seerheder ſeyn muͤſſen. 


F. 20. Für das letzte Drittel, alſo Fuͤnf an der Zahl, iſt die Wahl frei. 
Sie kann alſo ganz oder gem Theil aus Naß oder blos eee Kauf: 


leuten beſtehen. 2412 
$. 30. Das Boricherami 7 5 die Liſten der nach den versehenen SS 
wahlfaͤhigen Kaufleute alljaͤhrlich vor der jedesmaligen Wahl. 


H. 31. Die etwanigen Einſpruͤche gegen einzelne Eintragungen oder 


Uebergehungen in der Liſte werden von derſelben Kommiſſion, welche nach H. 71. 


BT ift, fir die naͤchſtfolgende Wahl entſchieden. 


32. Die Mitglieder des Vorſteheramts werden aus dieſer Wahlliſte 
auf drei Jahre gewaͤhlt. Jedes Jahr ſcheidet ein Drittel aus. Die Austreten⸗ 
den find, wieder ‚wählbar... 

$. 33. Für den Fall des Abgangs oder einer dauernden Abweſenbeit der 


Mitglieder des Vorſteheramts werden gleichzeitig auf gleiche Art und unter den. 


ſelben . 1 9 der Wahlfaͤhigkeit, fuͤnf Stellvertreter gewaͤhlt. 
Zu dieſer Wahl, welche an einem ein fuͤr allemal feſtzuſetzenden 
Tage, eb nn derfelbe auf einen Feſt⸗ oder Poſttag fallt, den naͤchſten Tag 


darauf geſchieht, werden ſaͤmmtliche maͤnnliche Mitglieder der Kaufmannſchaft . 
durch Umlaufſchreiben eingeladen. Wer ohne Entſchuldigung ausbleibt, ſoll in 
wa von fünf SIG zur Haier Armenkaſſe e 
werden. 

f H. 35, Der Obervorſteher eröffnet die Wahlbenfammlung, 7 läßt durch 


einen ſeiner Beiſitzer die Anweſenden zaͤhlen, durch den andern deren Stimmfaͤhig⸗ 
keit mit der Rolle vergleichen; hiernaͤchſt macht er die Namen der ausſcheidenden 
Glieder bekannt, und laͤßt durch die beiden Beiſitzer die gedruckten Wahlliſten 
unter die Anweſenden vertheilen. 0 

5 $. 36. 


n 


| | = 158 = | 
* 
F. 36. N unter ſeinem Vorſige wählt Kier 95 Berfammlsng; der perſön⸗ 


lich Anweſenden — Bevollinaͤchtigungen find nicht zuläſſig⸗ — aus den Wahlliſte 
nach der Vorſchrift des H. 28. die erforderlichen Glieder des Borßehergemts durch we 


‚geheime Stimmzeichen. 


H. 37. Jeder der Anweſenden in ber Veſenbeng en aus ‚Diefen 4 


Wahlliſten einen Kandidaten auf die Wahl bringen. 


H. 38. Die beiden Beiſizer ſamimeln die Stimmen, 1 ber Oh, ae, 
a 


zaͤhlt fie, und ſpricht die Zahl derſelben mit dem Namen des Nele au 
$. 39. Diejenigen der zur Wahl vorgeſchlagenen Perſonen, ie die 


meiſten Stimmen fuͤr ſich Ba 5 as ‚Dorfteper, die N ee N Stell 
vertreter. ng 


H. 40. Wenn das Vorſteheramt hiernach erganzt azt it, ſo wahlet es am 


folgenden Dage auf die ſchriftliche fan e ee 2 ck Fheeergeher 


und die beiden Beiſitzer deſſelben auf ein ODE n ane d 

F. 41. Dieſe Wahlen werden Power a Bi Untaufihreiben mit; 
den Unterſchriften der zun Wahl Eingeladenen dem Protokolle beigefuͤgt. In dem 
Protokoll wird das Verfahren nach den HH. 34, bis 40. vermerkt, und daſſelbe 


von dem Dbermorfiehen, den = er und dem age Sekretalr unter⸗ 
zeichnet. 93 Ay 

2 N 4, Alle biete Wahlen find ch; für 1 ace in in Wehlen. 
fammlungen nicht erſchienen ſind, Aal und verbindend. 


Fünfter Abſſchuitt. 


Bon dem Verfahren des Vorſteheramts bei der Verwaltung. = 


F. 43. Das Vorſteheramt beſchließt ‚gültig, wenn wenigstens zehn feiner 


Mitglieder geſetzlich verſammelt find. 


H. 44. Es halt ‚gewöhnliche Sitzungen an beſtimmten Tagen, tiber 
welche es ſich durch einen Beſchluß einiget, und e auf die ſchrift⸗ 
liche Einladung des Obervorſtehers. 

Sobald Aufforderungen zu Verſammlungen des Vorſteheratts von den 


Behoͤrden ergehen, muß der Obervorſteher, oder in deſſen Abweſenheit die Bei⸗ 25 


ſitzer, dieſe fogleich veranlaſſen. 


$. 45. Der Obervorſteher eroͤffnet die Verſammlungen, hat Ban den 

Vorſitz, und vertheilt die Vorkragsſachen unter bie 3 Nüßglieder, bei deren 
Vortrag er gegenwärtig iſt. 
n F. 46. Bei der Berathſchlagung beſtimdit er unter Mehreren, die das 
Wort fordern, die Reihefolge, erklaͤrt die e gm a ie 8 


fuͤr geſchloſſen und ſpricht den Beſchluß aus. 
. 47. 


| 


1 


i 
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& ne Gleichheit de der ln si die Meinung, fir. wache er 
1 ne Außerdem hat er, gleich jedem andern Mitgliede nur eine Senne, 
und muß ſich dem 8 0 der Mehrheit unterwerfen. Ar 
Be BEE 48. Er iſt der Obrigkeit verantwortlich, daß keine den Sunbrsgeſehm 


N ER diesem Statue entgegenſtehenden Beſchluͤſſe in den Verſammlungen der Vor⸗ 


ſteher gefaßt werden. Geſchieht es, 75 0 muß er. W unverzäglich der betref⸗ 
fenden Behoͤrde anzeigen. 
H. 49. Die Verhandlungen des Worfehenmte in: ben n Berfammiungen 
und fine Bette werden protokollirt. 
F. 80. Der Obervorſteher und die eier f sind mit der Vollziehung 2 
der Beſchlüſſ beauftragt. 
H. 51. Sie unterzeichnen die Protokolle der Sitzungen der Vorſteher, 
von Briepweihfel, die Urkunden, und alle übrigen Ausfertigungen. 
F. 52. Der Obervorſteher empfängt und erbricht bie eingehenden, und 
Ggf für den Abgang der ausgefertigten Sachen. i 
F. 53. Das Vorſteheramt führt ein, Siegel mit dem Zeichen eines ſee⸗ 
genden, Schiffes „und der Unmſchrift: N 
„„Vorſteher⸗Aimnt der Kaufmannſchaft zu Memel“ 


womit es feine Ausfertigungen vollguͤltig beglaubiget. 

H. 54. Bei einer Abweſenheit oder ſonſtigen Abhaltungen des Obervor⸗ 
ſtehers, „wird derſelbe von dem erſten, und im gleichen Falle deſſelben von dem⸗ 
zweiten Beiſitzer, und dieſe werden Bu: von den N der übrigen Mit⸗ 
ed, vertreten. 88 

H. 55. Das Vorſteheramt führt die Rolle der zu der Korporation der: 
Kaufinannfchaft gehörigen Mitglieder. Eintragungen und Löfchungen konnen 
nicht anders als auf ſeinen Beſchluß in den Sitzungen durch den Obervorſteher 
oder die Beiſitzer vollzogen werden. Die Eingetragenen und Gelöschten erhalten 

daruͤber von dem Vorſteheramte ſchriftliche Beſcheinigungen unter deſſen Siegel. 
$. 56. Gleich nach der Wahl des Vorſteheramts und ſpaͤteſtens den 
Iſten Mai jeden Jahres laͤßt daſſelbe ein nach dem Alphabet geordnetes Namens⸗ 
verzeichniß ſeiner Mitglieder und ſaͤmmtlicher in die Rolle eingetragener Kaufleute 
drucken, und ſendet davon ein Exemplar der Regierung, dem Ober⸗Landesgericht zu 
Koͤnigsberg, dem. Landraths⸗ Amte in Memel, dem daſigen Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht und dem Magiſtrat ein. Ein Exemplar haͤngt ſtets an der Börfe aus. 
$. 57. Das Vorſteheramt kann fuͤr einzelne Berwaltungszweige beſon⸗ 
dere Ausſchüſſe aus ſeiner Mitte anordnen, die aber von ihren Verhandlungen 
dem Vorſteheramt Vicht. zu erſtatten haben, und von dieſem Verfuͤgungen an⸗ 
W muͤſſen⸗ os 
. 58, 


Sr 1 

H. 58. Die Mitglieder des Vorſteheramts beziehen als ſolche keine Beſol⸗ 

dung oder ein anderes Einkommen. Sie können blos die Erſtattung barer Aus⸗ 

lagen, welche fie etwa bei einzelnen Verrichtungen iim Dienſte machen, fordern. 
Fi. 59. Das Vorſteheramt wählt die für feine Gefchäfte erforderlichen 
Perſonen und Subalternen, kontrahirt mit denſelben über deren Gefchäfte und 
die Dauer des Dienftes, fo wie uber deren Gehalt, und ertheilt ihnen die erfor⸗ 
derliche Inſtruktion uber ihre Geſchaͤftsfuͤhrung. ee ee 2 
$. 60. Der Obervorſteher kann Kaufleuten in und außer dem Borſteher⸗ 
amte die Ausrichtung einzelner Gefchäfte auftragen, welchen der Beauftragte ſich 
willig unterziehen muß. In wie fern ſich ein Kaufmann durch einen ſolchen Auf⸗ 
trag unverhaͤltnißmaͤßig beſchwert erachtet, ſtehet ihm frei, auf die Entſcheidung 
des Vorſteheramts zu rekurriren. ER Bas) aa a 
H. 61. Wenn aber durch Vollmachten Geſchaͤfte aufgetragen werden, 
welche gerichtlich zu verhandeln find, oder wodurch der Kaufmannſchaft Rechte 
und Verbindlichkeiten erwachſen, fo ertheilet ſolche das Vorſteheramt in der H. 5 1. 
vorgeſchriebenen Form. i 77770000 BERGER 


ug: 


Von der Handhabung der polizeilichen Ordnung in den Ver⸗ 
s 5 ſammlungen und auf der Boͤrſe. e 


$. 62. Der Obervorſteher und die Beiſitzer halten in den Verſammlungen 

der Kaufmannſchaft und des Vorſteheramts auf Ruhe, Anſtand und Ordnung, 
und die Ruheſtöͤrer muͤſſen auf ihr Geheiß ſogleich die Verſammlung verlaſſen. 
FH. 63. Vorzüglich haben fie für die Erhaltung der äußern Ordnung bei 
den Boͤrſenverſammlungen zu forgen, und uber einzelne Falle der Boͤrſen⸗ Disziplin 
dem Vorſteheramte Bericht zu erſtatten, welches befugt ift, die Ruheftörer, welche 
ſich Injurien bei dieſen Verſammlungen erlauben, in eine Ordnungsſtrafe bis 
Funfzig Thaler zur Armenkaſſe zu nehmen, und wenn TyatlichFeiten mit derſel⸗ 
ben verbunden geweſen ſind, noch außerdem den Ausſchluß von den Boͤrſenver⸗ 

ſammlungen bis auf ſechs Monate zu verfuͤgen. Do 

Der Anfpruch des Beleidigten auf oͤffentliche Genugthuung durch die Ge 
richtsbehoͤrden bleibt demſelben vorbehalten. 9 nd 
9. 64. Deffentliche Bekanntmachungen an die Korporgtion werden durch 
Aushang an der Börfe beſorgt. Eine Nachricht oder Verordnung iſt als vollſtaͤn⸗ 
dig bekannt gemacht anzuſehen, wenn ſie acht Tage hindurch waͤhrend der ganzen 
Boͤrſenzeit an dem gewöhnlichen Orte der Boͤrſe ausgehangen hat. = 
F. 65. Nur das Vorſteheramt iſt berechtigt, Bekanntmachungen in der A 
Form des vorſtehenden §. 64. zu erläffen. Es darf ſich aber niemals w eigern, 


Neale ſol⸗ 
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ſolchetgeſtalt ſogleich bekannt zu machen, was Pr von Unſeren oder den fräbti- 
ſchen Behörden zur. Bekanntmachung zugefertigt wird. 


f H. 66. Prisatperfonen, fie‘ mögen Mitglieder der Korporation ſeyn 
oder nicht, muͤſſen die Anſchlaͤge, welche fie an der Boͤrſe anheften zu laſſen 
wuͤnſchen, dem Obervorſteher zuftellen, welcher fie, wenn er kein Bedenken da⸗ 
gegen findet, N wird, damit alsdann die ieee erfolge. 


Sieben Abſchnitt. 


: Von den Beiträgen der Kaufleute und von der Verwaltung 
ss der Gemein- Kaffe, 


F. 67. Jeder von Publikation dieſes Statuts ab, in die Korporation Auf⸗ 
zunehmende, zahlt fuͤr die Aufnahme und Eintragung in die Rolle Funfzig Reichs⸗ 
thaler zur Gemeinkaſſe, und außerdem die Aecfertgungs⸗ Gebuͤhren fuͤr den Ein⸗ 
tragungsſchein, ſo wie die Botengebuͤhren zuſammen mit Zwei Thalern. Die Mit⸗ 
glieder der bisherigen Memelſchen Kaufmannſchaft ſind von dieſen Zahlungen frei. 
F. 68. Iſt der Aufzunehmende bereits Mitglied der Korporation gewe⸗ 
fen, und aus derſelben freiwillig mit Niederlegung feiner Handelsgeſchaͤfte aus⸗ 
getreten, ſo darf er bei der Wiederaufnahme nur die Ausfertigungs- und Boten⸗ 
gebuͤhren mit Zwei Reichsthalern bezahlen. Sollten jedoch beſondere Verhaͤltniſſe 
es wahrſcheinlich machen, daß der freiwillige Austritt nur geſchehen, um ſich 
der fuͤr dieſen Zeitraum von der Korporation zu uͤbertragen geweſenen allgemei⸗ 
nen Laſten und Leiſtungen zu entziehen, und kann der Austretende dieſe Anzeige 
nicht genuͤgend widerlegen, ſo iſt derſelbe bei ſeiner Wiederaufnahme verpflichtet, 
den in jener Zwiſchenzeit von ſeinem Austritt bis zum Wiedereintritt auf ihn, 
wenn er in der Korporation geblieben waͤre, getroffenen Antheil der ſtattgefun⸗ 


denen allgemeinen Laſten und Leiſtungen nachzuzahlen. Die Entſcheidung, ob 


ein ſolcher Fall vorhanden, gebuͤhrt zunaͤchſt dem Vorſteheramte. a 
5 $. 69. Reicht die Gemeinkaſſe zur Beſtreitung der Beſoldungen und 
übrigen Gemein: Ausgaben nicht zu, fo werden Beiträge von allen ‚Mitgliedern 
der Korporation erfordert. 

H. 70. Selbige werden zu dieſem Zweck jaͤhrlich von dem Vorſtehemmmte 
Aach Helen beſten Wiſſen in ſechs Klaſſen getheilt, von welchen die höchfte auf 
den Satz von 18 Thaler, und die folgenden jede abſtufend um 3 Thaler ge⸗ 
ringer geſtellt wird. Nach dieſem Maaßſtabe werden die Beitraͤge beſtimmk, und 


die Beitragenden abgeſchaͤtzt. 


H. 71. Werden bei dem Vorſteheramte Beſchwerden wegen Ueberſchaͤtzun⸗ 
gen angebracht, ſo werden am naͤchſten Wahltage die Namen der Be ſchwerde⸗ 
1 8 der zur Wahl verſammelten Rorporation angezeigt, und dieſe wählt als⸗ 

Jahrgang 1922, : Dann 


we E02 ae 


dann aus denjenigen Gliedern, welche feit den letzten drei Jahren nicht Mitglie⸗ 
der des Vorſteheramts geweſen, eine Kommiſſion von Sieben Perſonen aus jeder 
der obigen Sechs Klaſſen wenigſtens eine, die binnen der naͤchſten vier Wochen 
uͤber die Beſchwerde entſcheidet, und die Klaſſe beſtimmt, in welche jeder der Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer zu ſetzen iſt. 5 i E 

$. 72. Bis aber dieſe definitive Entſcheldung erfolgt, muͤſſen die Bes 
ſchwerdefuͤhrer den auf ſie von dem Vorſteheramte vertheilten Betrag zahlen. 

$. 73. Das Vorſteheramt fertigt den jährlichen Anſchlag der gewoͤhn⸗ 
lichen Ausgaben. Außergewoͤhnliche Zahlungen duͤrfen nur auf den Beſchluß 
derſelben von der Kaſſe gemacht werden. f a 
i H. 74. Die Gemeinkaſſe und die Hafenkaſſe von Memel, ſo wie die 
Rechnungen davon, werden jede beſonders geführt, 

Die Hafenungelder duͤrfen bei perſoͤnlicher Verantwortlichkeit der Mit- 
glieder des Vorſteheramts und bei ſolidariſcher Verpflichtung des Wiedererſatzes 
aus eigenen Mitteln nur zu den beſtimmten Zwecken verwendet, und in keiner 

Art Vorſchuͤſſe für die Gemeinkaſſe aus der Hafenkaſſe entnommen werden. 
f H. 75. Ja⸗ͤhrlich legt das Vorſteheramt der zur Wahl verſammelten 
Kaufmannſchaft die Rechnung von den ihnen untergeordneten Kaſſen vor, und 
vertheilt unter die Anweſenden gedruckte Auszuͤge davon. RE 

$. 76. Die Kaufmannſchaft laͤßt dieſe Rechnungen durch eine aus ihrer 
Mitte von der Wahlverſammlung aus den Wahlliſten zu ernennende Kommiſſion 
von fuͤnf Gliedern, die aber nicht zum Vorſteheramt gehoͤren duͤrfen, abnehmen, 
und die Decharge daruͤber ertheilen. f 


Re Achter Abſchnitt. ** 
Von der Anſtellung und Verpflichtung der Kaſſen-Rendanten. 


H. 27. Sowohl zu der Gemein⸗ als Hafenkaſſe werden aus dem Vor⸗ 
ſteheramte drei Vorſteher auf drei Jahre gewählt, welche die Rendantur der Kaffe 
jährlich unter ſich wechſeln, und mit ihrem Vermoͤgen haften. Die Wahl darf 


* 


nur von dem Obervorſteher abgelehnt werden. i 5 
d $. 78. Die Vorſteher dieſer Kaſſen koͤnnen nur folche Zahlungen aus den⸗ 
ſelben leiſten, welche nach dem (F. 73.) beſtaͤtigten Etat feſiſtehen, und muͤſſen in 
Hinſicht der unbeſtimmten Ausgaben die Anweiſung des Vorſteheramts nachſuchen. 
H. 79. Sie legen beim Schluſſe des Jahres dem Vorſteheramte Reh 
nung ab, welches das Weitere nach F. 75. zu beforgen, und fie mit Inſtruktio⸗ 
nen zu verſehen hat. 0 ö e i 
H. 80. Die Vorſteher der Gemein⸗ und Hafen⸗Baukaſſe find nach drei⸗ 
jaͤhriger Dienftzeit auf folgende drei Jahre von der Uebernahme aller Aemter fuͤr die 
Kaufmannſchaft frei, in ſofern fie ſich denſelben nicht freiwillig unterziehen wollen. 


Neun⸗ 
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er Neunter Abſchnitt. 
Von der Verpflichtung zur Annahme der Wahlen und Auftraͤge. 


$. gr. Wer die ihm nach dieſem Statut durch die Wahl oder beſondern 
Auftrag uͤbertragenen Aemter und Geſchaͤfte nicht annehmen will, muß rechtliche 
Entſchuldigungsgruͤnde dafuͤr anfuͤhren. : BE er 
$. 82. Zunaͤchſt entſchuldigt von dieſer Annahme Alles, was nach dem 
Allgemeinen Landrecht Theil II. Tit. 18. Hö. 208. und 209. von der Uebernahme 
einer Vormundſchaft entbindet. s a 
H. 83. Die aktiven Stadtraͤthe und der Vorſteher der Stadtverordneten 
koͤnnen wider ihren Willen zur Uebernahme von Aemtern und Auftraͤgen nicht ver⸗ 
pflichtet werden. 
$. 84. Die aus dem Vorſteheramte ſcheidenden Mitglieder koͤnnen zur 
Annahme einer abermaligen Wahl in ſelbiges erſt nach Ablauf von vollen drei 
Jahren nach ihrem Austritte verpflichtet werden. . 5 i 
= $. 85.. Die Schaͤtzungs⸗Kommiſſarien H. 71. find zwar in den folgenden 
Jahren wieder waͤhlbar, es kann aber niemand genoͤthigt werden, die Wahl 
oͤfter als einmal in drei nach einander folgenden Jahren anzunehmen. 8 
$. 86. Beſondere Aufträge kann das Vorſteheramt oder der Obervor⸗ 
ſteher einem Kaufmanne, wider ſeinen Willen, nur einmal in einem Jahre geben. 
d. , Wer außer den obigen Entſchuldigungsgruͤnden die Annahme der 
nach dieſem Statut auf ihn gefallenen Wahlen oder ihm gemachten Auftraͤge ver⸗ 
weigert, erhält eine Woche Bedenkzeit, und kann, wenn er am Ende derſelben 
noch auf ſeiner ſchriftlich abzugebenden Weigerung beharrt, von dem Vorſteher⸗ 
amte beſtraft werden. Fuͤr den erſten und zweiten Weigerungsfall Dürfen dieſelben 
eine Strafe von Fuͤnf bis Dreißig Reichsthalern feſtſetzen, und im dritten Fall das 
renitirende Mitglied außerdem noch von dem Genuſſe der Ehrenrechte und der 
Stimmrechte ausſchließen, und dies an der Börfe durch Aushang bekannt machen. 

F. 88. Bei Auftragen haftet das renitirende Mitglied für den durch 
feine. Weigerung entſtandenen. Schaden; und wenn im ſchleunigen Falle einem 
Andern dieſe gemacht werden muͤſſen, ſo iſt er ſchuldig dieſen völlig zu entſchaͤbigen. 
F. 89. Sollte Jemand fo wenig Gemeinſinn verrathen, die mit feinem 

Amte verbundenen Verpflichtungen nicht wahrzunehmen, und ſich gefliſſentlich 
denſelben zu entziehen, und follten die Erinnerungen des Vorſteheramtes und des 
Obervorſtehers insbeſondere, hierunter vergeblich ſeyn, ſo finden gegen den Schul⸗ 
digen, außer der an der Boͤrſe durch Anhang bekannt zu machenden Entſetzung 
von dem ihm uͤbertragenen Amte, auch die in dem H. 87. aufgeführten Strafbe⸗ 
ſtümmungen nach dem Grade der Verſchuldung ſtatt. 5 ü 

2 DR H. 90. 
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| a‘ 90. Dem Vorſteheramte ſoll freiſtehen, zu jeder Zeit die nach HH. 87. und 89. 5 
ergangenen Strafbeſtimmungen zu mildern, oder gaͤnzlich wieder aufzuheben. 


Zehnter Abſchnitt. 
Von der Suspenſion und dem Verluſte der kauf männiſchen 
Rechte. | 


= H. 91. Die Rechte der Mitgliedſchaft der Korporation ſind unterbrochen, 
wenn das Mitglied unter Ruratel geſetzt wird, ſich für zahlungsunfaͤhig erklärt, 
oder in eine Kriminal⸗Unterſuchung wegen ſolcher Verbrechen geraͤth, worauf 
geſetzlich die Strafe des Zuchthauſes, der Strafarbeit, der Verluſt der buͤrger⸗ 
lichen Ehre, oder des Kaufmannsſtandes ſtehet. i 5 f 
Erg Die Wirkung der Suspenſion haftet nur auf der Perſon des Sus⸗ 
pendirten, und nicht auf dem Gewerbe. Der Suspendirte kann daher 
weder an den Ehrenrechten der Mitgliedſchaft der Korporation Theil nehmen, 
noch auf der Boͤrſe erſcheinen, wohl aber kann ſeine Handlung waͤhrend der Sus⸗ 
penſion durch einen perfönlich faͤhigen Disponenten fortgeſetzt werden. a 
932 De Suspenſion wird aufgehoben: 
a) durch die Aufhebung der Kuratel; 3 ͤðͤV2v00 
b) durch feine vollftändige Abfindung mit den Glaͤubigern, ſey es durch Zah⸗ 
lung, Erlaß oder Befriſtung; i 5 ; 
e) wenn der Gemeinſchuldner zum beneficium cessionis bonorum auf den 
Grund der Einwilligung ſeiner Glaͤubiger, oder durch ein Erkenntniß ge⸗ 
laſſen worden, auch kann er in dieſem Falle ſelbſt waͤhrend des Konkurs⸗ 
Prozeſſes eine neue Handlung eröffnen und fuͤhren; „ 
d) durch eine vollſtaͤndige richterliche Freiſprechung von der Anklage eines im 
Kriminal-Prozeſſe erörterten Verbrechens. : ee 
F. 94. Die Los ſprechung bis auf weitern Beweis bewirkt dagegen die 
Aufhebung der Suspenſion an ſich nicht „vielmehr entſcheidet alsdann das Vorſte⸗ 
heramt, ob die Suspenſion aufhören konne, ohne den Ruf der Korporation zu ge⸗ 
faͤhrden, oder ob ſie blos forigefeßt werden muͤſſe, oder ob der haftende Verdacht 
ſo dringend oder ſo erniedrigender Art ſey, daß die gaͤnzliche Ausſchließung er⸗ 


. 


folgen müffe, f BR 
Die Gerichte find in dieſer Hinſicht gehalten, dem Vorſteheramte „ auf 
ſein Auſuchen, das abgefaßte Erkenntniß nebſt den Gruͤnden mitzutheilen. 8 
n kaͤufmaͤnniſchen Rechte in Abſicht des Standes und der Mit⸗ 
gliedſchaft gehen verloren i „„ 
2) durch den Tod, unbeſchadet jedoch der der Wittwe oder den Erben nach den 
allgemeinen Geſetzen in Verbindung mit dieſem Statut zukommenden Rechte; 
5 b) durch 
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b) durch freiwillige Entſagung, welche jedoch dem Vorferame in glaub⸗ 
hafter Form angezeigt werden muß; 

c) durch einen Beſchluß des Vorſteheramtes, in ſo weit nicht Dieer Beſchuß 
im Wege des Rekurſes abgeaͤndert worden LEBE 

$. 96. Das Vorſteheramt iſt verpflichtet, die Ausſchlleßung eines Mit⸗ N 
gliedes aus der Korporation durch einen Beſchluß auszuſprechen, wenn daſſelbe: 

a) für einen muthwilligen oder gar betruͤgeriſchen Bankeruttirer durch rechts⸗ 
kraͤftiges Urtheil erklaͤrt, 

b) wenn daſſelbe eines Meineides, Verfaͤlſchung öffentlicher Papiere, Privat⸗ f 
Urkunden oder Unterſchriften, der abſichtlichen Verbreitung falſcher Muͤn⸗ 
zen, oder ſonſt eines qualifizirten Betruges uͤberwieſen iſt; 

e) wenn auch wegen anderer Verbrechen auf Zuchthaus oder Feſtungsſtrafe 
oder gar koͤrperliche Züchtigung gegen daſſelbe rechtskräftig erkannt iſt; 3 

d) wenn daſſelbe in der Stadt wohnt, und das Stadtbuͤrgerrecht verliert, dies 
mag nun durch Entſagung, Entfernung, oder durch rechtskraͤftiges Erkennt⸗ 
niß, oder durch einen Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung erfolgen; 
e) wenn durch ein richterliches rechtskraͤftiges Erkenntniß der Verluſt der kauf⸗ 
männiſchen Rechte feſtgeſetzt wird; 

1 wenn ein Mitglied wegen böslicher Defraudation landesherrlicher Gefälle 
zum zweiten Male durch ein foͤrmliches Erkenntniß verurtheilt worden iſt; 
g) wenn ein Mitglied der Uebertretung gegen die Wuchergeſetze eln und 

deshalb befiraft worden iſt. 
f §. 97. Dagegen bleibt es dem Vorſteheramte überlaſſen 3. den von ko 
wohl zu erwägenden Umftänden nach, entweder die Ausſchließung oder die Sus⸗ 
penſion, oder auch die unbeſchraͤnkte Beibehaltung in BERN zu beſchliehzue f 

a) in den F. 94. angeführten Faͤllen; 

b) wenn bei einer Kriminal-Unterſuchung in Fallen, die nicht zu den b. 906. ! 
a. und b. dieſes Abſchnitts gehoͤren, blos auf Geld oder Gefaͤngnißſtrafe 
erkannt worden iſt; 

e) wenn die nach H. 96. dieſes Abſchnitts vechtskraͤftig erkannte Strafe im 
Wege der Gnade erlaſſen, oder in Geld oder in bloße Gefängnäßfteafe ver⸗ 
wandelt worden iſt; : 


Die Anſicht, welche das Wee hierbei leiten muß, iſt zundehft 


die Erhaltung der Ehre und des unbeſcholtenen Rufes der Korporation im 
Publikum und auf auswaͤrtigen Handelsplaͤtzen. 
) Eben ſo bleibt es dem Vorſteheramte uͤberlaſſen, zur Ehre der Korporation 2 
75 und zum Vortheil des Handelsſtandes, „der durch Defrandanten ebenfalls 
gefaͤhrdet wird, Mitglieder, welche in Folge eines begruͤndeten Geruͤchts zu die⸗ 
5 em gehören, u Au das erſte rechtöfräftige: Erkenntniß auszuſchließen⸗ 
$ 98. 


FS. 98. Wenn im Publikum Gerüchte uͤber ein Mitglied der Korporation 
umlaufen, wodurch baſſelbe ſolcher Handlungen beſchuldigt wird, die, wenn ſie 
erweislich wären, die Ausſchließung zur Folge haben würden, fo find die Vor⸗ 
ſteher berechtigt, dieſes Mitglied vor ſich laden zu laſſen, ihm mit Schonung dieſe 
Gerüchte zu eröffnen, eine Warnung zu erlaſſen, und ihm anheim zu geben, zur 
Erhaltung ſeines guten Rufs ſich zu vertheidigen. Geſchieht dies nicht, erhalten ſich 
vielmehr die Geruͤchte, und bleibt auch eine zweite Warnung ohne Erfolg, ſo bleibt 
es dem Ermeſſen des Vorſteheramts uͤberlaſſen, nach Maaßgabe des Geruͤchis das 
bezuͤchtigte Mitglied dem behoͤrigen Kriminalgericht zur Unterſuchung anzuzeigen. 


Eilfter Abſchnitt. N 
Von den Lehrlingen und Gehülfen. 


H. 90. Die Vertraͤge, welche Mitglieder der Korporation uͤber die Ans 
nahme der Lehrlinge und Gehuͤlfen fehriftlich abzuſchließen haben, find zwar an 
und für ſich eine bloße Privatangelegenheit, fie koͤnnen jedoch bei dem Vorſteher⸗ 
amte verlautbart werden, welches auch die Zeugniſſe nach beendigter Lehr⸗ und 
Dienſtzeit zu beſtaͤtigen, und bei dieſem wichtigen Theile feines Berufs dahin zu 
wirken hat, daß Rechtlichkeit, Ordnungsliebe und Sachkenntniß als die wahren 
Grundlagen kaufmaͤnniſcher Bildung anerkannt und behauptet werden. Das Verfah⸗ 
ren hierbei bleibt der Wahl des Vorſteheramtes uͤberlaſſen; es iſt jedoch verpflichtet, 

ſich daruͤber auf Erfordern der Obrigkeit zu jeder Zeit gründlich auszuweiſen. 
8 $. 100. Jedes Mitglied der Korporation iſt verpflichtet, einen Lehrling 
oder Gehuͤlfen auf die Aufforderung des Vorſteheramts ſofort zu entlaſſen, wenn 
dieſes wegen ſolcher Vergehungen gefordert wird, welche bei Mitgliedern der Kor⸗ 
poration die Ausſchließung begründen würden g 


Zwoͤlfter Abſchnitt. 
Von der Ausübung des Rekurſes an die vorgeordneten Inſtanzen. 
$. Tor. Dem Magiſtrate zu Memel wird die Befugniß übertragen, in 


den Faͤllen, welche durch Beſchwerden an ihn gelangen, die Geſetzmaͤßigkeit der uus⸗ 


ſpruͤche des Vorſteheramts zu prüfen, und zunaͤchſt Darüber zu entſcheiden. 

f $. 102. Der Rekurs muß binnen zehn Tagen nach dem beſcheinigten Em⸗ 
pfange des Beſcheides, oder der Beſtimmung, welche zur Beſchwerde Veranlaf⸗ 
ſung giebt, angebracht, und alsdann vor der Anwendung der Strafmaaßregel, 
und vor der Realiſation der den Gegenſtand der Beſchwerde ausmachenden Be⸗ 
ſtimmung die Entſcheidung abgewartet werden. Eine Ausnahme hiervon findet 
nur in dem F. 72. bemerkten Falle ſtatt. f 5 ö 

$, 103. 


— 107 — 


F. 103. Das Vorſteheramt kann die zur Exekution ſtehenden rechtskraͤftig 
Ktan Strafen zwar einfordern, deren Einziehung aber nach eigener Wahl 
nur durch den Magiſtrat oder die Gerichte, welche einer diesfaͤlligen Requiſition 
unweigerlich genuͤgen muͤſſen, veranlaſſen. 

Urkundlich haben Wir dieſes Statut, welchem Wir hierdurch Geſettzes⸗ 


Kraft verleihen, und uͤber welches Wir feſt und uuverbruͤchlich gehalten wiſſen 


wollen, durch Unſere eigenhaͤndige Unterſchrift und unter Beifuͤgung Unſers großen 
en Inſiegels vollzogen. Gegeben Berlin, den 21ſten Mai 1822. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Re C. Fuͤrſt v. Hardenberg. Graf v. Buͤlow. 


x er 126) Tarif, nach welchem das Fahrgeld für das Uieberſeten über den Gilgeſtrom 


bei Reatiſchken ee, werben foll, Vom a: Mai 1822. 
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I) . eine Frachtfuhre i 
BE für. den Wagen: 
b) für jedes Pferd 66535355 ee ae 
20 Für Kutſchen und andere zum Transport von Perſonen und 
ländlichen Erzeugniffen bene Fuhrwerke 
a) für den Wagen 8 
b) fuͤr ledes Pferde ER 


80 Für ein Pferd f ® 
az) mit einem Weitre d 


4. 


b) ohne Reiter ö Fer Ta 
A) Sur jede e und was ſolche als Laſt bei ſich fuͤhren kann. 
5) Fuͤr eine Perſon mit einem Schubkarren „ „„ „„ 
6) Fuͤr ein Stuͤck Rindoieeͤeãee neenernunnenere 


m ar ein al, Schwein Hammel, Schaaf, Lamm oder Ferkel RE 


Aus nah men. 


50 Die auf Kommando geſchickten Offiziere, Unteroffiziere und Gemeinen, auch 
e ſo wie Bi ur Uebung Sehenden Landwehrmaͤnner werden er 
54 | uͤber⸗ 


= u 
Abergefahren. Imgleichen find die in herrſchaftlichen Angelegenheiten, auch 
mit Freipaͤſſen reiſenden Koͤniglichen Offizianten von Erlegung des Faͤhrgel⸗ 

des befreit. 4 808 0 g 

2) Sind davon befreit der Koͤnigliche Vorſpann, die Fuhren zum Transport der 
Materialien zu Königlichen Bauten, zum Transport des Deputat⸗Brenn⸗ 
holzes für ſaͤmmtliche Königliche Offizianten und zum Transport der Lebens⸗ 
mittel und Fourage fuͤr das Militair. 5 Ye 
3) Wenn Eisbahn ift, wird von allen vorbenannten Saͤtzen die Hälfte in dem 
Falle bezahlt, wenn der Faͤhrmann Straße gegoſſen hat, und die Ueberge⸗ 
henden auf Verlangen begleitet werden oder die gegoſſene Straße gebrau⸗ 
chen. Findet das eine oder das andere nicht ſtatt, ſo darf auch Ueber⸗ 
fahrtsgeld nicht erhoben werden. 8 = 

4) Extrapoſten bezahlen das Faͤhrgeld nach den geordneten Saͤtzen auch zugleich 

fuͤr die Ruͤckkehr der Extrapoſtpferde. N b \ 

5) Alle ordinairen fahrenden und reitenden Poſten gehen frei. 5 

6) Bei Strafe von Einem Thaler für jeden zuviel erhobenen Groſchen Dürfen 

die vorſtehenden Beſtimmungen nicht uͤbertreten werden. ß 
Gegeben Berlin, den 29ſten Mai 1822. 


ES)... Friedrich Wilhelm. 


SCE. Fuͤrſt v. Hardenberg. o. Bülow, v. Lottum. | 


* 


„ 


Ai geschehene Anfrage feße Ich hiermit feft, daß die, im Stempel⸗Tarif vom 


Geiedeih Wilhen 


den Staatskanzler Herrn Fuͤrſten von Hardenberg. | zn 
- Ä | 


(No. 728 
| 


— g = 


— ag = ̃ 8 


(No, 7280 
nen geld Erhebung auf den ee jenſeits des Rheins nach dem gk 
. meinen e = 


: ae 

8.4 1 ee Friedrich Wilhelm. 
t n * 

den nee Grafen von Vile, f 


2 
“ 


FFF 


( 72075 paufergeib- Kal, Wem 2fſten Mai 1825. mebft Anhang vom 29ſten 
deſſelben Monats. = 


— 


2202 128 Year Bekanntmachung. 
um die Schwierigkeiten zu beſeitigen , welche die Erhebung und Zahlung ir 
Saͤtze des Chauſſeegeld⸗Tarifs vom 3 tſten Januar 1819. nach der neuen Muͤnz⸗ 
Eintheilung haben würde, iſt der nachfolgende neue Chauſſeegeld⸗Tarif und Anhang 
zu demſelben entworfen und von des Koͤnigs Majejtät unterm 24ſten und 20ſten 
es 1822. genehmigt und eee Je ; 


9878 e 34:8 R 


Chauſſeegeld Ban 
Für ein Meile von 2000 BE Ruthen. 


Silber Pfen⸗ 
groſchen. nige. 


gif; 


10 „ Fre oder zwerädiige dcn, ſo wie en, 
rädrige Bauerkarren 
a bels den, für jedes Pferd oder andere Zugthier. . 


5) ledig, für jedes Pferd oder andere Zugthier ; 8 
Wenn die Räder obiger Frachtwagen und der Karren ſechs 800 ab 
. Darüber Breit fi ind, ſo wird fur jedes Pferd oder Zugthier bezahlt: N 
a) beladen: sn hieran nennen I —ͤ— 
h ledig. anne ste een se 1 4 
„Faobrgang 1922. a ee ENGE 


* 


1 od Kabinetsorder vom Nen Juni 1822., betreffend die Haufe: 2 


2 r 


2 


“ a 5 2. 
27 


2 Extrapoſten, Kutſchen, zweiraͤdrige Kabriolets und jedes an- | — 
N dere Fuhrwerk zum Fortſchaffen von Perſonen, beladen oder 
ledig ; far jedes Pferd Ä En 

3) Alle übrigen Fuhrwerke, welche unter obigen nicht begriffen 
ſind, auch von Schlitten mit Pferden oder anderem Zugvieh 

beſpannt 

a) eee 3 
b) ledig J N a 
4) Von einem unangefpannfen Pferde oder Maulthiere. ER 
5) Bon einem Ochſen, einer Kuh, einem Eſeo ul. 
6) Fohlen, Kälber, Schweine, Schaafe, Ziegen, die a a: 
unter 5 Stuck geführt werden, ſind frei, von je 5 Stück aber, 


Alle Fuhrwerke, welche mit Kopfnaͤgeln oder Stiften beſchlagen fi ub 
welche 1 Zoll und daruͤber vorſtehen, zahlen den doppelten Tarifſatz. 

Ein Fuhrwerk, welches nicht den vierten Theil ſeiner 1 gi wird 
wie ein unbeladenes behandelt. e 


Aus nah me n. 5 
Chauſſeegeld wird nicht erhoben: 5 7 
a) von Königlichen und der Prinzen des Koͤniglichen Hauſes Pferden, oder a 
Wagen, die mit eigenen Pferden oder Maulthieren beſpannt ſin; 
b) von Fuhrwerken und Reitpferden, welche Regimenter oder Kommandos a 
beim Marſche mit ſich führen , ſo wie von Lieferungswagen für die Armee 
und Feſtungen im Kriege, und von Offizieren zu Pferde in Dienftz i 
e) von Königlichen Kouriers und den der fremden Maͤchte, von reitenden Poſten, 
desgleichen von er zuruͤckgehenden Poftfuhrwerken und Pferden, ohne Un⸗ 
terſchiedʒ e 
d) von Feuerloͤſchungs⸗ und Huͤlfs⸗Kreisfuhren; ö 
e) von Wirthſchaftsfuhren, Pferden und Vieh der Akebeſtge, innerhalb 
der Grenze ihrer Gemeinde oder Feldmark, wohin aber deren e, i 
fuhren und Reitpferde nicht gehören; 3 2 
) von allem nur mit Duͤnger beladenem Fuhrwerke; 2 
g) von den Fuhrwerken, welche Chauſſee Baumaterialien anfahren; | 
h) von den Fuhrwerken oder Pferden der beim Chauſſeeweſen angeſtellten 
3 amten, daher auch der Landraͤthe innerhalb ihres ee f 
D von den berittenen Grenz⸗ Zollbeamten im Dienſt. 
Gegeben, SI den Zrften Mai 1922, 


er eh We 


8: Fir v. Hardenberg. Graf v. Buͤlow. Graf v. tem s 
N A . 


Pfen⸗ 
1. > nige. 


— 171 — 
An h 
zum Chauſſeegeld⸗ Tarif. 


Strafbeſtimmung en. 


H. I. V.. zwei einander begegnenden oder einholenden Wagen ſoll der ans 

beladene dem beladenen aus dem Wege fahren. Sind beide beladen oder beide 

unbeladen: ſo ſollen ſie einander nach der Rechten halb ausweichen, bei Strafe 

von Einem Thaler. 

F. 2. Poſten und Extrapoſten ſoll jedes Fuhrwerk auf den, Ruf des 
Horns ausweichen, bei Strafe von Fuͤnf bis Funfzig Thalern. 

8 F. 3. Frevel an Chauſſeen und an den dazu gehoͤrenden Gebaͤuden, An⸗ 
lagen und Vorrichtungen veruͤbt, ſoll mit Erſatz des Schadens und einer Strafe 


von Fuͤnf Thalern; Frevel an Chauſſeebaͤumen und Pflanzungen aber außer 


dem Erſatz, mit Zwei Thalern fuͤr jeden Baum gebuͤßt werden. 
§. 4. Wer Bauholz fo fortbringt, daß das Ende die Fahrbahn der 
Chauſſee berührt, imgleichen, wer mit der Kette, und nicht mit dem Hemmſchuh 
N verfaͤllt in eine Strafe von Zwei Thalern. 5 
F. 5. Wer auf Banquets oder Fußſteigen oder in den Gräben reitet, 


8 fahrt oder Vieh treibt, oder wer die „ en buͤßt 


dafür mit Einem Thaler. 

H. 6. Wer ſich von. feinen Pferden weiter als drei Schritte Eher, 
wird beſtraft mit Ein em Thaler, und wenn dadurch Schaden geſchieht, dieſe 
Strafe geſchaͤrft. * 

Wer Vieh ohne Hirten auf die Chauſſee laufen laßt, oder an 

Chauſſeebaͤume und Pfaͤhle ꝛc. bindet, verfällt in eine Strafe von Einem. Thaler. 

§. 8. Wer Gras aus den Doſſirungen ſich unbefugterweiſe zueignet, 

zahlt zur Strafe Einen Thaler. Geſchah dies durch Abweiden, ſo wird fuͤr 

jedes Stuͤck Rindvieh Drei Silbergroſchen, fuͤr ein Schaaf Einen Silbergroſchen 
und fuͤr ein Schwein Fuͤnf Silbergroſchen als Strafe erlegt. 

$. 9. Wer ſich beim Ackern nicht wenigſtens zwei Fuß vom Grabenrande 
entfernt halt, buͤßt dafuͤr mit Einem Thaler. 

§. 10. Wer es unternimmt, ſich auf irgend eine Weiſe z. B. durch Aus⸗ 
ſpannen von Pferden de. der Entrichtung der Chauſſeegefaͤlle ganz oder theilweiſe 
zu entziehen, zahlt außer der werfürzten Steuer den vierfachen Betrag N f 
a in keinem Falle aber unter Einem Thaler als _ 

F. IT. 


„„ 
F. 11. Außer den Poſten und Extrapoſten ne Eſtaffetten darf Niemand, 
auch wenn er von der Abgabe frei waͤre, eine Chauſſeeſtelle ben, ohne anzu⸗ 
halten, bei Strafe von einem halben Thaler. 
$. 12. Wer einen Schlagbaum eigenmaͤchtig öffnet, verfällt, en wenn 
keine Kuͤrzung der Abgabe dadurch bezweckt iſt, in eine Strafe von Drei Thalexu. 
$. 13. Wer es unterlaͤßt ſich einen Chauſſeezettel reichen zu laſſen, ſoll 
an der folgenden Hebeſtelle die Abgabe für die zurück gelegte Strecke noch. einmal 
bezahlen. 
3 H. 14. BVerfaͤlſchung eines Chauſſeezettels zieht eine S trafe von Fuͤnf 
bis Zehn Thalern und unter erſchwerenden 1 * .. een ne 


allgemeinen Geſetze nach ſich. San, 


Fi. 15. Wer ſich weigert den Chaifferhenmtar; die ihn ana oder 
pfaͤnden wollen, zu willfahren, oder die geſetzliche Strafe an der naͤchſten Hebe⸗ 
ſtelle gegen Empfangſchein zu deponiren, ſoll, wenn er nicht gekannt oder unſicher 
iſt . feſtgehalten und an die zuſtaͤndige Behoͤrde abgeliefert werden. 

F. 16. Iſt ein Chauſſee⸗Vergehen mit ungebuͤhrlichem Betragen gegen 
Beamte verbunden, ſo ſoll die Strafe um ein Drittheil geſchaͤrft, bei gröberen 
Beleidigungen, bei Widerſetzlichkeiten und Gewaltthatigkeiten aber ſoll der Thaͤ⸗ 
ter, wenn er wit Sent oder unſi Hera: feigehalken. Aung Am im cher here 
tiefe: werden. re 

Se 17 Der Nei haftet fuͤr den 9 11 wenn er an ae 
Vergehen Theil ae hat, oder deſſen Welten „oder Eigenthümer des 
Fuhrwerks iſt. 2 0 V ar 

. Benin, | An n often Mai 1822. . 3 


1 e Friedrich Wilhelm. 
B C. Furſt v. ee Graf v. Bülow, 


Werſeehender Tarif nebſt Anhang fol in der ganzen — Heese 
m Sjenfeits des Rheins vom Iften Juli 1822. an, da Aberall Anwendung finden, 
wo bisher die Erhebung der Chauſſeegelder nach dem Tarif vom 3 Tſten Januar 
1819. in deſſen Stelle er tritt, für ene des en a ift, 
Berlin, den 18ten Juni 1822. 


. des Handels. 


e Blow. 1 


Br; 
u 


